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Gibt es ein Leben nach Bronski Beat? Ja, mit THE COMMUNARDS.

Die Voageschichte ist sattsam bekennt und am tresten unter dem Kapitel
"persönliche und politische Differenzen!' abzuhaken. Auf der Höhe des Er-
folges verli€ß Jimfiy sooe.vill€ 'rBronski Beatrr. seine Ex-Kumpel Larry Stein-
bachek und steve Bronski fanden in John Foster einen neuen sänger, der
klugerweise gar nicht erst vetsucht, Somerville zu imilieren, und damit den
Bronskis zu neuen Erfolgen verhilft.

Jimmy som€nitle hingegen intensivierte seine Bekanntschaft mit dem Multi-
Instrumenlalisten Riclnrd Coles. Ende letzten Jahres firmierten der Hoch-
töner aus Glasgow und der klassisch ausgebildete Pianist aus Northhamplon
als THE COMMUNARDS und deuteten bereits mit der etsten Single, "You
nre -M!-Wö ilnl-äilaß sie keineswegs nur an Verstärkerstrippen hängen
müssen, um kreativ und gut zu sein.

Sorry, aber die beiden trafen sich nicht an der Champagner-Bar in der
Royal Opera, sondern lernten sich dürch die gemeinsame Arbeit am preisge-
krönten Dokumentarvideo "Framed Youth" kennen. Danach begann Jimmys
Erfolgsstory äla "Small Town Boy't, während sich Richard weiterhin den
Jobs als Sessionmusiker widmete- Für ein paar Sachen packte er auch sein
Saxophon in den letzten Tagen der alten Bronskis aus-

Nach den teilweise haarsträubenden Stories, die Jimmy Sommerville über sich
zlr lesen bekam, ahnte er, daß demnächst wieder mehr von anderen als
musikalischen Dingen die Rede sein würde: "lch werde wohl x-mal die
Sache mit dem neuen Bandnamen erklären müssen. Bekanntlich waren die
Kommunarden jene Pariser Bürger, die in den 70er Jahren des letzten Jahr-
hunderts die Macht in der stadt übernahmen. Sie wollten angesichts des
Elends ihr Schicksal in die eigenen Hände nehmen. Eine ldee, die auch wir
propagieren. t'

lm Gegensatz zu manch anderen ldeenverkündern beschränken sich THE
COMI\'IUNARDS keineswegs auf Lippenbekenntnisse. Sie engagierten sich--li
den Bewegungen der l-esbian and Gay Rights, spielten mit Gleichgesinnten
für die streikenden Bergarbeiter auf und arbeiten seit einiger Zeit bei Red
Wedge rnit, jener Gruppe von Künstlern und N'ledienleuten, die der Labour
Party zum nächsten Wahlsieg verhelfen wollen.

Alle bisherigen CON4N'IUNARDS-Auf tritte fanden für Benefizzwecke statt,
die Hälfte davon in Sachen cay, The Word Defence Fund, Gay Switchboard,
New Yo.k Aids Resource Center usw. rrWas aber nicht heißt. daß wir die
Hofsänger der Perversen sind", kommentiert Richard Coles trocken die
l'iintergedanken nicht nur der Zeitungsleser auf der britischen Insel.

"'You Are My world' ist ein Liebeslied an einen Jungen't, ergänzt Jimmy
Someryille eingedenk des BBC-Boykotts der ersten COMMUNARDS-Single.
Ilnzwischen werden ja alle Schwulen als Träger einer Seuche angesehen. lch
hoffe, daß durch den Song die normalen Leute verstehen werden, daß
Schwule dieselben Gedanken und Gefühle wie andere Leute auch haben.
Daß wir alle närrisch und romantisch sind..-'r

Abgesehen von ihrem zentralen Thema überzeugen THE COMMUNARDS vor
allem musikalisch. wie angekündigt präsentiert J i m mt-auf--dör ersten LP,

'rcommunards'r, eine Vielzahl von Sounds, die, um der Wahrheit die thre zu
geben, nicht neu unter der Hitsonne sind, aber derzeit von keiner anderen
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IYou Are My Wotld,' , Si.gle (-t = Msxi-single)
rDi*b.Dredr , Single (-t = M.xi-SiDrlc)rco-Dl! r0' , LP (-a = MC , -2 = (5)


